
zurücklassen. Unter großem Andrang der Bevölkerung Wurd€ dieser 1LLUTr e1-
NCN Monat ach der Deportatıon öffentlich versteigert. ach dem / weıten
Weltkrieg verlief dıie VO den Besatzungsmächten auf den Weg gebrachte
„Wiedergutmachung“ schleppend. Nıcht LLUT der NS-Staat hatte profitiert,
sondern auch eine Vielzahl VO Privatleuten. /Zur Abfolge staatlıcher R 8
pressionsakte W ar die alltägliche antısemıitische Gewalt VO Nachbarn, Köl-
legen, Kunden un Bekannten hinzugekommen. Di1e Bereicherung der
deutschen Bevölkerung durch das natiıonalsozialistische „Umverteilungs-
programm“” f das Fundament, auf dem WIr stehen. In den Gew1issen der
Nachgeborenen scheint diese Kontinultät tortzuwirken.

Cornelıa Frenkel, Freiburg

Gisela Dachs (HHe:); Kindheit. Jüdischer Almanach des Leo Baeck Instıituts.
Jüdischer Verlag 1MmM Suhrkamp Verlag, Frankfurt/M. 2003 / Seıiten.

Alle achtzehn Beiträge des W1e€e ımmer wohlgestalteten handlichen Bandes
Danz würdiıgen, scheıint 1er aum möglıch. Sıe sınd VO unterschiedli-
cher Lange un: recht verschiedenen Charakters: fast nüchtern autobiogra-
phisch, geradezu wissenschaftlich, poetisch. Implizite un: explizite Kritik

verschiedenen Erscheinungen tehlt nıcht. Am Schluf6ß kommen „Kınder“
(auch achtzehnjährige) bedenkenswertem Wort. Gisela Dachs knüpft
mıiıt dieser Publikation eınen „Jüdischen Almanach“ mI1t Ühnlicher The-
matık A der 1937 VO Felix Weltsch 1n Präag herausgegeben worden 1St
Prag un: Theresienstadt, Wıen, Berlin un: Budapest, un: selbstverständ-
ıch auch Israel, das 1STt der Raum, 1in dem dieser CLE Almanach spielt. Dazu
kommen die Erinnerungen e1ines in Belgien versteckten kleinen Mädchens
(Esther Omer) un: die fürchterlichen Eriınnerungen VO amı Michael
eiınen Cheder 1n Bagdad (wo allerdings auch andere Schulen gab) Der
Psychoanalytiker Avı Rybnickı stellt das „Freudsche ind“ VOI, Zohar Sha-
DE die Lektüre jüdıscher Kınder 1m „Drıitten Reıich“, un: Davıid Tartakover
behandelt „Kinderspiele als Spiegel der Zeıt“, während Orna Porat ber die
Entstehung des VO ıhr inıtı.1erten iısraeliıschen Kınder- un Jugendtheaters
berichtet. Ergreifend 1St CS; WwW1e€e Dan Poläk, vulgo Zgebanına, die Entste-
hung der VO Jugendlichen in Theresienstadt herausgegebenen Jugendzeıt-
schrift amarad schildert. In AÄAsa Ofeks atemloser „Nachtwache“ bricht
Kritik Erziehungssystem des soz1alıstischen Kıbbuz heftig, 1aber lıtera-
risch durch Poetisch, tast malerısch, vertieft sıch Haya Ester 1in die Psycho-
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somatık eıner blutjungen Braut 1n eiınem charedischen (ultra-orthodoxen)
Quartier Jerusalems. (Wenn das „ernüchternd“ se1n soll, 1St „Jettchen(
ert  CC auch.) Knappe Hınweise auf die utoren un Autorinnen schließen
das MI1t trefflichen Photographien VO Ben den ıllustrierte uch ab, dem
INa viele Leserinnen un Leser herzlich wuünschen möchte.

Sımon Lauer, Clarens CED)

arı1ano Delgado (He.) Das Christentum der Theologen 1m Jahr-
hundert. Vom „ Wesen des Christentums“ den „Kurzformeln des lau-
ens  “ Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2000 DD Seıten.

Der Sammelband biıetet eınen UÜberblick ber undert Jahre christliche
Theologiegeschichte: Von den berühmten Vorlesungen ber - 1Das Wesen
des Christentums“, die Adaolf VO Harnack 1mM Wıntersemester 1899/1900

der Berliner Uniiversıität hielt, bıs hın den theologischen Konzepten
VO Hans Kung, Kugen Bıser un Walter Kasper werden 2 grundlegende
Werke der Posıtiıonen namhafter deutschsprachiger Theologen des I6
vorgestellt. Neben Auftfsätzen ber Ernst Troeltsch, Woltfhart Pannenberg,
arl Rahner SIR Hans Urs VO Balthasar tinden sıch auch Beıträge, die
aus jüdısch-christlicher Perspektive VO besonderem Interesse sınd So
sıch beispielsweise AY1LANO Delgado, Professor für Miıttlere un Neuere
Kırchengeschichte der Universıität Friıbourg, 1n seinem Autsatz ber Jo
ann Baptıst Metz (246—-258) auch austührlich m1t dessen Konzept eıner
„T’heologie ach Auschwitz“ auseinander. Delgado würdigt dabe1 VOT allem
das 1973 VO Metz erarbeıtete Grundlagendokument AT Würzburger Syn-
ode, das eınen wichtigen Abschnitt FÜr eın Verhältnis ZAUT: Glaubens-
geschichte des jüdıschen Volkes“ enthält. Mıt der Forderung eines „Jüdı-
schen Korrektivs“ 1ın der Theologıe un dem Bemühen, eın vielfach e1d-
und zeıtunempfindlich gewordenes Christentum ach der Schoa endlich
aufzurütteln, habe sıch Metz seıtdem xroße Verdienste erworben. Daneben
macht Delgado aber auch auf renzen des Metzschen Ansatzes aufmerk-
Sa un VOT der Getahr eıner christlichen „Umarmung des Juden-
“  tums auf die „eıne OLE subtilere orm der Vereinnahmung“ durch die
Christen folgen könnte
Ahnliche Bedenken außert Christof Gestriche ber arl Barths
„gutgemeıntes Rıngen“ 130} „dem furchtbaren Verbrechen den Juden

Raum 1n der Theologie verschaffen“. Bereıts 946/47 habe siıch Barth
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